Abonnementspreis 
fir Thorn und Vorſtädte 
fü ennig pränumerando; 


us wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Aus gabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. A in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Mittwoch den 6. März 1889. 


VII. Jahrg. 


vo 
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1 Volitiſche Tagesſchau. 
e. Majeſtät der Kaifer empfing am Freitag den Cen⸗ 
Über hu der Innungsverbände, der eine Adreſſe 
1 lee Im Anſchluß an die Adreſſe, welche auf Kaiſer 
Im eims I. Vorbild hingewieſen, betonte der Kaiſer, daß er ja 
fein ein junger Mann ſei. Er wolle aber gleichfalls bemüht 
Deut dem Lande den Frieden zu erhalten, damit auch das 
8 Ache Handwerk unter den Segnungen des Friedens reiche 
we en treiben könne. Er freue ſich, die Vorkämpfer des Hand⸗ 
ungen kennen zu lernen. Eine Centralſtelle für deſſen Beſtre⸗ 
Fi gen halte er für nothwendig. Der Handwerkerſtand müſſe 
ber Ater Blüte wieder erſtehen, und ſeine Leiſtungen während 
bieden 14 Jahre gäben die Gewähr für die Erreichung 
enn (. diele Dann ließ der Kaiſer ſich ſämmtliche Herren 
1 zeln vorſtellen und reichte jedem die Hand. 
1 kes vielen Landestheilen werden im Hinblicke auf die an⸗ 
u Schneewitterung Beſorgniſſe laut, daß bei dem bald zu 
1 f rtigen Eintritte von Thauwetter die Ueberſchwemmungs⸗ 
ahr, welche in den Niederungen der Elbe, Weichſel und 
fat, ſowie in dem Bereiche der Gebirgswildwaſſer voriges 
o große Verheerungen angerichtet, diesmal womöglich in 


s . 
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Vahr 
In h 
Il m derſtärktem Maße ſich geltend machen dürfte. Vielerorten 


1 


lesen denn die Bewohner auch ſchon an, Vorkehrungen zu 
bort damit ſie den etwa kommenden Ereigniſſen nicht ganz 
wg bereitet gegenüberſtehen. Auch von Staatswegen geſchieht, 
‘2 Ihren ich irgend thun läßt. So find eine Anzahl Pioniere ſammt 
a e Booten nach Dömitz an der Elbe entſendet worden, und 
I" Ich, ird angenommen, daß die dortige, im vorigen Jahre durch 
af vor wemmungen heimgeſuchte Gegend in dieſem Jahre durch 
Ei ntsmapregeln gegen etwaigen abermaligen Uebertritt der 
N: iu eintretendem Thauwetter, wenn möglich, geſchützt 
oll. 


N tn nen vernichtenden Schlag für das Welfenthum ſtellt das 
Seite, Journ.“ durch die Mittheilung in Ausſicht, daß von 
g Lell der deutſchen Bundesfürſten und Regierungen die Her⸗ 
0 kung eines ſtaatsrechtlichen Definitivums im 
ins bum Braunſchweig in Ausſicht genommen ſei. 
#8 hat allerdings ſchon früher verlautet, ohne Beſtätigung 
zu läden. Diesmal ſcheinen die Dinge aber doch etwas anders 
de fegen. Die betreffende Mittheilung geht dahin, daß ſowohl 
liter Aufigen Verhandlungen des württembergiſchen Staatsmini⸗ 


der 
l a die mit den Bundesfürſten, und beziehungsweiſe Bundes⸗ 
18 dungen eingeleiteten Berathungen ſich ganz ausſchließlich auf 
hu erſtellung eines ſtaatsrechtlichen Definitivums im Herzog⸗ 
fir z. Oraunſchweig beziehen. Die Ernennung eines Nachfolgers 
der en verſtorbenen Grafen Görtz⸗Wrisberg ſteht demnächſt be⸗ 
e rd dürfte, ſoweit fi) aus dem befriedigenden Gange der 

Diten Verhandlungen im Schooße der Bundesglieder er- 
„ den läßt, bereits die Bedeutung eines erſten Schrittes zur 
„, kiten ung Braunſchweigs in den neuen dynaſtiſchen Zuſtand 
fünariffsweiſe d. h. agitatoriſch vorzugehen, „je aggreſſiver 
I 8 nn beſſer⸗, iſt jetzt die von den ſozialdemokratiſchen 

fig „lern ausgegebene Parole. Der ſozialdemokratiſche Frak⸗ 

N oberhäuptling Singer iſt als Leithammel in der Berliner 


Mittnacht mit den maßgebenden Stellen in Berlin, wie 


| Stadtverordnetenverſammlung vorangegangen, indem er eine in 
den thatſächlichen Verhältniſſen nicht begründete Lohnerhöhung 
der ſtädtiſchen Arbeiter verlangte. Indeſſen wurde der jetzt be⸗ 
ſtehende Lohnſatz mit Rückſicht darauf, daß die Arbeiter der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung ꝛc. täglich und auch Sonntags ihren 
Lohn erhalten, daß nur ein kleiner Bruchtheil mit dem An⸗ 
fangslohn von 2,50 Mark arbeitet, der ſchon nach einem Jahre 
in der Regel auf 3 Mark erhöht wird, daß denſelben Kleidungs⸗ 
ſtücke, mit Ausſchluß von Stiefeln, und das Arbeitszeug ge⸗ 
liefert wird, daß ferner dieſelben bei eintretender Krankheit die 
Hälfte des Lohnes und bei vollſtändiger Invalidität eine Unter⸗ 
ſtützung von jährlich 400 — 600 Mark auf ihre Lebenszeit er⸗ 
halten, vom Ausſchuß für angemeſſen erachtet und der Antrag 
abgelehnt. Der Antragſteller nahm hierauf ſämmtliche zu ver⸗ 
ſchiedenen Etats geſtellte Anträge auf Lohnerhöhung der Ar⸗ 
beiter zurück, welche er — und nun kommt der agitatoriſche 
Pferdefuß zum Vorſchein — bei anderer Gelegenheit wieder 
aufzunehmen erklärte. 

Die Mittheilung Berliner Blätter, das in Port Said ein⸗ 
getroffene deutſche Schulgeſchwader ſei zunächſt nicht nach 
Samoa, ſondern nach der oſtafrikaniſchen Küſte beſtimmt, wird 
von der „Poſt“ als wenn nicht falſch, doch zum mindeſten 
verfrüht bezeichnet. Das Geſchwader habe überhaupt noch keine 
Segelordre erhalten. 

Bei dell Sonntag in dem Kanton Teſſin ſtattgehabten 
Wahlen zu dem großen Rath erhielten die Konſervativen 75 
und die Liberalen 37 Sitze; letztere haben 10 Sitze gewonnen 
und zwei verloren. Bei den in dem Kanton Waadt vorge⸗ 
nommenen Wahlen haben die Radikal- Demokraten eine große 
Mehrheit erlangt. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 

Der Papſt empfing am Sonnabend die Kardinäle und 
Prälaten, welche ihn zum Jahrestage der Krönung und zum 
Geburtsfeſte beglückwünſchten. Auf die von dem Kardinal 
Valletta verleſene Adreſſe antwortete der Papſt mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er von Neuem darauf hinwies, daß 
der Kirche in Italien die Freiheit fehle. Der Papſt, die Kar⸗ 
dinäle und das diplomatiſche Korps wohnten Sonntag früh der 
vom Kardinal Laurenzi in der ſixtiniſchen Kapelle celebrirten 
Meſſe bei. s 

Crispi wird in dem neuen italieniſchen Miniſterium 
noch einen größeren Einfluß haben als in dem vorigen Kabinet, 
da er die Portefeuilles des Auswärtigen wie des Innern über⸗ 
nimmt. 

Die italieniſche Kolonialpolitik weiſt ſchon Erfolge 
auf. Das Zollamt in Maſſauah bringt jetzt monatlich mehr als 
100 000 Franken an Einnahme, während vor 5 Jahren, zur 
Zeit der Beſetzung des Platzes durch die Italiener, das Monats⸗ 
erträgniß kaum halb ſo hoch war. 

Die franzöſiſche Regierung will gegen die Vorſtands⸗ 
mitglieder der Patriotenliga die Anklage wegen Verführung von 
Militärperſonen erheben. In den beſchlagnahmten Mitglieder⸗ 
liſten haben ſich zahlreiche Namen von Offizieren und Unter: 
offizieren vorgefunden. 

Die franzöſiſchen Radikalen können ſich nicht über 

Zurückſetzung durch das neue Miniſterium beſchweren. Jetzt iſt 


Das leidige Geld. 
Erzählung von Hermann Frank. 
(Nachdruck verboten.) 

7 (8. Fortſetzung.) . 
fl eye Wenn wir jetzt nur die Summe hätten, die ich dereinſt 
uz ales äußerte er ſeufzend zur Gattin, „dann wären wir 
N en Sorgen heraus.“ 
A Antwoie würde doch nicht ausreichen,“ lautete die wehmüthige 
3 Nee und Hartung mußte ſeiner Gattin Recht geben. 
< Meng einer Reihe von Jahren hatte er nämlich einige 
Lchabt Thaler eingebüßt, die er in ſeiner Brieftaſche verwahrt 
au 1 Zu jener Zeit befand ſich das Vermögen der Ehegatten 
me Depoſitenbank der Reſidenz, und wenn Hartung eine 
Fig 5 benöthigte, ſo reiſte er dorthin und holte ſich das Geld. 
8 uche ner ſolchen Gelegenheit hatte er die wohlgefüllte Brief⸗ 
Men verloren und den Verluſt erſt auf der Heimreiſe bemerkt. 
e ſelhndungen, das Geld wieder zu erhalten, blieben reſultat⸗ 
nicht. ft die Verheißung einer namhaften Belohnung fruchtete 
ald in artung war zwar anfangs außer ſich, fügte ſich aber 
d das Unabänderliche, trotzdem ihm der Verluſt naheging 
Gern ſich durch ihn genöthigt ſah, das bis dahin intakte 
gen feiner Frau anzugreifen. 
I war natürlich, daß er jetzt, wo die Sorgen ihn über- 
Ver e Wehmüthig jenes Verluſtes gedachte, wennſchon der 
de lener Summe ihn vor dem, was naturgemäß kommen 
nicht zu bewahren vermochte. 
= Tag erſchien, wo das unerbittliche Schickſal hart und 
weſtalt dedie Pforte ſeines ſtillen Heims klopfte, und zwar in 
indete ves Gerichtsvollziehers, der das geſammte Mobiliar 
hr „Mond jedem einzelnen Stück das amtliche Siegel aufdrückte. 
ber orgen über acht Tage findet die Verſteigerung a 


er nach Beendigung feines traurigen Geſchäfts. 


Pr biegt Befriedigung der Gläubiger noch eine Woche Zeit. 
die Pianſchen, ohne daß ich Kontreordre erhalte, ſo hole 


dſtücke ab.“ 


Nach dieſen Worten empfahl er ſich. 

In dumpfem Hinbrüten ſaß die Familie da. 

. . Das leidige Geld!... a 

Frau Hartung war die Einzige, welche ſich aufraffte. Sie 
wollte die Gläubiger um Nachſicht bitten. Es waren ſchwere 
Gänge, die ſie unternahm. Sie fürchtete nicht mit Unrecht, 
harte Worte zu vernehmen; aber ſie wollte ſie ertragen, wenn 
ſie nur den Verluſt von Hab und Gut dadurch abwenden 
konnte. Ihre ſtille Verzweiflung hatte einen Grad erreicht, 
welcher ſie gegen die ſpöttiſchen Blicke der ihr auf der Straße 
begegnenden Kleinſtädter feite. In ihr lebte und webte nur der 
eine Gedanke, die entſetzliche Kataſtrophe abzuwenden. So ging 
ſie von einem Gläubiger zum andern, bittend und flehend. 
Aber die Welt war härter, als ſie gedacht; ſie lernte erſt jetzt 
die Liebloſigkeit der Menſchen in ihrem vollen Umfange kennen. 
Nur einige Wenige willfahrten ihrem Geſuche, die Mehrzahl 
zeigte ſich unerbittlich und der Hauswirth that es darin allen 
zuvor. Wankenden Schrittes verließ die arme, gedemüthigte 
Frau ſeine Wohnung. 

Nunmehr war alles aus und keine Hoffnung mehr. 

Daß das Dienſtmädchen ihre Sachen packte, auf und davon 
ging und in einem ungezogenen Briefe, den ſie hinterließ, die 
Erklärung abgab, daß ihre Reputation es nicht geſtatte, bei 
einer ausgepfändeten Herrſchaft noch länger zu bleiben und daß 


ſie es vorziehe, auf ihren Lohn lieber zu verzichten — machte 


auf die Familie ſo gut wie keinen Eindruck; es war ein Mücken⸗ 
ſtich gegenüber den tiefen Wunden, welche das Schickſal ihr ge⸗ 
ſchlagen. 

Der letzte Abend brach an. Morgen wurden die Pfand⸗ 
ſtücke abgeholt, morgen waren die Wände leer und die gemüth 
lichen Räume ihres Schmuckes beraubt. 


— 


Noch leuchtete die trauliche Lampe auf dem Tiſche, um den 


die Familie ſchweigend ſaß, noch erklang das regelmäßige 
Ticktack der großen Wanduhr, die Frau Hartung dereinſt als 


der Mitredakteur der Clemenceau'ſchen „Juſtice“ Pichou als Po⸗ 
lizeipräfekt für Paris auserſehen. 

Unter den Effekten Pigotts, der ſich, wie ſchon gemeldet, 
in Madrid erſchoſſen hat, iſt ein vom vorigen Montag datirter 
Brief gefunden worden, worin Pigott nochmals erklärt, die an⸗ 
geblichen Briefe Parnells ſeien mit Ausnahme der vier Schrei⸗ 
ben, deren Fälſchung er zugeſtanden, echt. Es verlautet, die 
Richter der Parnell⸗Kommiſſion würden über die Unterſuchung 
einen Interims⸗Rapport dem Parlament einreichen. 

Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ giebt 
ſeiner Genugthuung Ausdruck über einen Artikel der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ vom 25. Februar betreffend die Politik 
des Kaiſers von Rußland und bemerkt, daß dieſe Dar⸗ 
ſtellung der ruſſiſchen Politik jedem Ruſſen bekannt ſei. Alle 
Handlungen der kaiſerlichen Regierung bethätigten die in dieſem 
Programm dargeſtellten Ausführungen. Rußland ſei ſtark und 
groß für ſein eigenes Wohl und wolle niemanden ſchädigen. 
Das „Journal“ beglückwünſcht die „Kölniſche Zeitung“, daß ſie 
das ruſſiſche Programm ſo dargeſtellt habe, wie es ſich in Wirk⸗ 
lichkeit verhalte. 

Die Meldung, daß Emin Paſcha die Mahdiſten bei 
Sobat beſiegt hat, beſtätigt ſich. Er erbeutete drei Dampfer 
und die mahdiſtiſche Expedition hat ſich aufgelöſt. 

Die Blokade der Küſten von Sanſibar und Pemba 
hat geſtern begonnen. Die engliſchen Kriegsſchiffe werden dem⸗ 
nächſt erwartet, um die Blokadeflotte zu verſtärken. Uganda ſoll 
andauernd höchſt unruhig ſein. g 

In Weſtafrika ſind, einem Reuterſchen Telegramm zu⸗ 
folge, die Franzoſen den Engländern in einer Beſitzer⸗ 
greifung zuvorgekommen. Die Depeſche lautet: Accra (am Golf 
von Guinea), 28. Februar. 
November mit 100 Houſſas und vier weißen Offizieren nach 
dem Diſtrikt Gaman, am Golf von Guinea, ſüdlich vom 
Aſchanti⸗Reiche gelegen, begab, um britiſche Intereſſen zu ſchützen, 
iſt hierher zurückgekehrt, nachdem er Major Ewart und Mr. 
Freeman mit einer Anzahl Houſſas in Bantokoo, der Haupt⸗ 
ſtadt von Gaman, zurückgelaſſen. Hauptmann Lethbridge bringt 
eine franzöſiſche Flagge und den von den Franzoſen mit dem 
König von Gaman und deſſen Häuptlingen geſchloſſenen Vertrag 
mit. Vor der Ankunft Lethbridge's hatten die Gamans franzö⸗ 
ſiſchen Schutz angenommen. Ein ernſter Krawall ereignete ſich 
in Accra am letzten Dienſtag. Es wurde für nöthig befunden, 
die Houſſas aufzubieten, aber es kam zu keinem Blutvergießen. 
— Am Mittwoch langten in London zwei Indunas (Miniſter) 
Lobengula's, des Häuptlings des Matabele-Landes, an, um 
auf Grund eigener Anſchauung ein Urtheil zu gewinnen „über 
die Macht der großen Königin und der engliſchen Nation und 
deren Wohlwollen gegen das Volk von Matabele⸗Land.“ In 
den nächſten Tagen werden ſie der Königin vorgeſtellt werden. 
Matabele⸗Land, deſſen König die Engländer unter ihr Protektorat 


genommen haben, liegt nördlich von der Transvaalrepublik, : 


welche die Engländer im Weſten, Norden und ſoweit möglich, 
auch im Oſten mit engliſchem Schutzgebiete umgeben haben. 

In dem neuen Miniſterium der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika wird Blaine das Auswärtige übernehmen. 
Die übrigen Namen intereſſiren in Europa ſchwerlich. 


Hochzeitsgeſchenk erhalten. Dort an der Wand beim Fenſter 
ſtand das Pianino, auf welchem Kurt und Thekla den erſten 
Klavierunterricht ertheilt bekamen — ach, und an jedem der 
übrigen Möbel hafteten heilige Erinnerungen! Thränenden 
Auges blickte die Hausfrau von einem zum andern, bis ſie an 
dem Mahagoniſpinde haften blieben, in welchem ſie das Weiß⸗ 
zeug verwahrte, auf deſſen Beſitz ſie ſo ſtolz geweſen war. Sie 
fühlte, daß, wenn morgen die Männer kämen, um die Pfand⸗ 
ſtücke abzuholen, es ihr zu Muthe ſein würde, als wenn ein 


Liebes nach dem andern auf den ftillen Kirchhof hinausgetragen 


würde. Freilich hatte der Gatte recht, wenn er — die Ge⸗ 
danken der Hausfrau errathend — darauf hinwies, daß der 


Menſch nicht an irdiſchem Beſitz hängen ſolle, daß das größte 3 


Glück darin beſtehe, wenn man ſich ſelbſt noch habe — aber es 
war und blieb doch traurig, ſich von all' den lieben Sachen 
trennen zu müſſen. Br 
Frau Hartung trocknete eben ihre feuchten Augen, als 
draußen die verhängnißvolle Glocke ertönte. Die Familie ſchrak 
zuſammen und blickte ſich ängſtlich an. War es wieder das 
Schickſal, das an die ſtille Pforte klopfte? Wer konnte jetzt 
noch Einlaß begehren? | | 95 

„Das größte Glück beſteht darin, wenn man ſich ſelbſt 
noch beſitzt,“ hatte der Vater geäußert. Sollte draußen ein 
Bote ſtehen mit einer Unglücksbotſchaft, die der Telegraph aus 
der Reſidenz gebracht? 
ſein? F 
Zitternd erhob ſich die beſorgte Mutter. Eine namenloſe 
Angſt erfaßte ſie. Wie nichtig erſchien ihr jetzt plötzlich aller 
irdiſche Beſitz, wie gern gab ſie ihren ganzen Haushalt hin, 
wenn nur Kurt, ihr Liebling, geſund und friſch war! 

Abermals ertönte die Glocke 
Mal. 


Hauptmann Lethbridge, der ſich im 


Sollte Kurt etwas ſchlimmes zugeſtoßen 92 


— heftiger als das letzte 1 


Hartung wollte mit Thekla das Zimmer verlaſſen, um zu 4 
öffnen, aber die Mutter ſtürmte an beiden vorüber, haſtig die 
Thür des Vorſaals aufreißend. Ein Schrei entrang ſich ihrer 


5 e 


N 


Kurt ungewöhnlich ernſt ausſah. 


Der Kommandeur der vor Samoa ſtationirten amerika⸗ 
niſcher Korvette „Adams“, Leary, iſt, wie ſchon gemeldet, „aus 
dienſtlichen Rückſichten“ von Samoa zurückbeordert worden. Die 
Rückberufung war nothwendig, denn Leary hatte an den Wirren 
auf Samoa erheblichen Antheil; insbeſondere protegirte er Klein 
in ſeinen deutſchfeindlichen Unternehmungen. 


Freu fischer Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Plenarſitzung vom 4. März. 

Am Miniſtertiſche: von Goßler und Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 ¼ Uhr. 

Das Haus ſetzte heute die Berathung des Etats des Kultusmini⸗ 
ſteriums fort und erledigte zunächſt nach kurzer Debatte den Reſt des 
Kapitels 115 „Bisthümer“. Kapitel 116 „Katholiſche Geiſtliche und 
Kirchen“ veranlaßte keine Debatte. Kapitel 1164 „Bedürfnißzuſchüſſe 
und einmalige Unterſtützungen, (insbeſondere für einen altkatholiſchen 
Biſchof) 48 000 Mark“, wurde gegen die Stimmen des Centrums und 
der Polen ebenfalls unverändert bewilligt. Kapitel 117 „Provinzial⸗ 
Schulkollegien“ ſowie Kapitel 118 „Prüfungskommiſſionen“ gelangten 
debattelos zur Annahme. Eine ſehr eingehende Erörterung knüpfte ſich 
erſt an das Kapitel 118 „Univerſitäten“, die ſich namentlich über die 
Aufgaben und Ziele der Univerſitäten verbreitete, wobei von den Rednern 
der rechten Seite des Hauſes, ohne im Uebrigen die Wiſſenſchaft zu 
ſchaͤdigen, der Wunſch größerer. Erſparniſſe ausgeſprochen wurde, während 
nationalliberalerſeits es nicht im Intereſſe der Wiſſenſchaft erachtet 
wurde, mit den Erſparniſſen gerade bei den Univerſitäten einzuſetzen. 
Auch der Herr Kultusminiſter betonte, daß es die Aufgabe des Staates 
und der Wiſſenſchaft ſei, den hohen Stand unferer Univerſitäten auf⸗ 
rechtzuerhalten und die Fakultäten vollſtändig zu beſetzen. Nachdem 
der Zuſchuß für die Univerſität Königsberg — an welchen ſich die allge⸗ 
meinen Erörterungen geknüpft hatten — bewilligt war, veranlaßte dann 
noch der Titel der „Univerſität Berlin“ einige Diskuſſion, wobei nament⸗ 
lich die Zweckmäßigkeit der hygieniſchen Lehrkurſe für Verwaltungsbeamte 
und Lehrer einer eingehenden Erörterung unterzogen wurde. Dem⸗ 
nächſt wurden die Zuſchüſſe für die Univerſitäten Greifswald und 
Breslau ohne Debatte bewilligt. 

Die weitere Berathung wird auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. Schluß 
gegen 4¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte heute Vormittag um 
10½ Uhr dem Bildhauer Kruſe, welcher eine von ihm gefertigte 
Büſte des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke vorſtellte, die 
nachgeſuchte Audienz und arbeitete darauf mit dem Kriegsmi⸗ 
niſter General der Infanterie Bronſart von Schellendorff und 
dem Chef des Militär⸗Kabinets General-Lieutenant und General⸗ 
Adjutant v. Hahnke, ſowie ſpäter auch noch mit dem Chef des 
Zivil⸗Kabinets Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Lucanus. Am 
Nachmittage um 12½ Uhr hatte der Oberſtallmeiſter v. Rauch 
und demnächſt auch der General-Landſchaftsrath Graf v. Flem⸗ 
ming die Ehre des Empfanges. 

— Wie Se. Majeſtät der Kaiſer ſich für die Militär-Muſik 
intereſſirt, geht auch daraus hervor, daß derſelbe meiſt ſelbſt das 
Programm für die Muſikſtücke auswählt, die bei der Kaiſerlichen 
Tafel geſpielt werden. 

— Die beiden älteſten Söhne unſeres Kaiſerpaares, der 
Kronprinz und Prinz Eitel Fritz, empfangen ſeit dem 1. Fe⸗ 
bruar d. J. durch den königlichen Seminarlehrer Fechner den 
erſten Elementarunterricht. Herr Fechner war am preußiſchen 
Hofe bereits einmal in gleicher Stellung thätig, und zwar als 
Jugendlehrer der Prinzeſſin Luiſe Margarethe von Preußen, der 
jetzigen Herzogin von Connaught. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird der „Kieler 
Ztg.“ zufolge bis zum 23. März in Kiel bleiben. 

— Die Königin⸗Mutter von Bayern iſt heute nach Lugano 
zu mehrwöchentlicher Erholung abgereiſt. Es machen ſich bei der 
hohen Frau Symptome von Herzwaſſerſucht geltend. 

— Die Trauung der Prinzeſſin Sophie von Preußen wird 
der „Poſt“ zufolge vor der Abreiſe nach Athen hier durch Pro: 
kuration vollzogen werden. Die Stelle des Kronprinzen von 
Griechenland wird der Bruder der Braut, Prinz Heinrich ein⸗ 
nehmen, der mit J. Maj. der Kaiſerin Friedrich die Schweſter 
nach Athen bringen wird, ſo daß alſo die Prinzeſſin Sophie 
ſchon als Kronprinzeſſin von Griechenland den griechiſchen Boden 
betreten wird. Die wirkliche Hochzeit findet in Athen ſtatt. 

— Der Herzog von Sachſen-Koburg hat geſtern, der 
Herzog und die Herzogin zu Schleswig = Holftein haben heute 
Berlin wieder verlaſſen. 

— Die Herzogin Paul von Mecklenburg⸗Schwerin iſt zwar 
fieberfrei, aber jo hochgradig nervös, daß man immer noch das 
Schlimmſte befürchtet. 

— Während der Dauer des Erweiterungsbaues im Mau⸗ 


geängſtigten Bruſt, aber es war ein Schrei der Freude, denn 
der blühende junge Mann, der vor ihr ſtand und den ſie jetzt 
heiß und innig umarmte, war Kurt, ihr geliebter Sohn. 

Er erwiderte den liebevollen Empfang der Mutter und 
drückte bewegt Vater und Schweſter ans Herz, ihnen nach der 
Wohnſtube folgend. Erſt beim Lampenſchein bemerkten ſie, daß 
Aengſtlich fragte die Mutter, 
ob ihm etwas fehle, allein er ſchüttelte mit wehmüthigem 
Lächeln das Haupt. Doch das beſorgte Mutterauge ſah ſcharf; 
es mußte etwas vorgefallen ſein, das den Sohn bewegte. 

„Nun ja,“ gab er endlich zu, „es hat ſich etwas ereignet, 
das mich ernſt geſtimmt.“ 

„Haſt Du Dich mit Fabricius entzweit?“ forſchte der 
Vater. 

„Nein, aber ich komme in ſeinem Auftrage.“ 

Peter Hartung blickte die Gattin an; ſeit der letzten Zeit 
waren für ihn Rechtsanwalt und gerichtliche Klage von einander 
untrennbar, ſie ſchmolzen zuſammen wie Kupfer und Zink zu 
Meſſing. Da er ſich indeſſen keiner auswärtigen Schulden be⸗ 
wußt war, ſo vermochte er ſich nicht zu erklären, was Fabricius 
von ihm wollte. 

„Er hat Dir eine Trauerpoſt mitzutheilen,“ fügte Kurt 
nach einer Pauſe hinzu. 

Die Augen des Vaters öffneten ſich weit und die Mutter 
preßte die Hand aufs Herz. 

„Aus Pontreſina iſt ein Brief angelangt —“ 

Peter Hartung ſchluckte heftig. 

„Tante Frieda iſt vor einigen Tagen ſanft verſchieden.“ 

Die Mutter faltete die Hände und blickte bewegt nach oben; 
das Ticktack der Wanduhr tönte plötzlich fo friedlich und die 
Fournitur des Mahagoniſpindes knackte. 

Der Vater erhob ſich, zog ſein Taſchentuch und preßte 
ſchluchzend hervor: „Meine arme Schweſter!“ Er hatte in 


dieſem Augenblick alle liebloſen Aeußerungen ihres letzten 


foleum zu Charlottenburg find die beiden Marmor⸗Sarkophage 
nach dem dortigen Schloſſe übergeführt und in der Kapelle da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellt worden. 

— Nach neuerdings der „Kreuzzeitung“ zugegangenen Nach⸗ 
richten ſcheint es zweifelhaft geworden zu ſein, daß der Kaiſer 
Alexander III. von Rußland noch innerhalb des Monats März 
nach Deutſchland kommen werde. 

— Der Staatsſekretär des Innern von Bötticher 
geſtern Abend hier wieder eingetroffen. 

— Der ſeit Kurzem in Stuttgart beglaubigte öſterreichiſche 
Geſandte, Baron Herbert Rathkael iſt heute in Folge Schlag⸗ 
fluſſes geſtorben. 

— Bezüglich der militäriſchen Verhältniſſe der Mitglieder 
des Staatsminiſteriums wird weiter mitgetheilt, daß Miniſter 
Maybach im aktiven Dienſte ſtets Bombardier geblieben ſein ſoll. 
Graf Bismarck, welcher zum Oberſtlieutenant befördert iſt, würde 
bei militäriſchen Feſten mithin allen Miniſtern voranſchreiten. 

— Den Beamten des Herzoglich Naſſauer Hausamts in 
Biebrich wurde, wie der „Poſt“ aus Wiesbaden gemeldet wird, 
eröffnet, daß im Falle des Ablebens des Königs der Niederlande 
die Verlegung des Hausamts nach Luxemburg erfolgt. Die 
Herzogliche Finanzkammer ſoll in Biebrich bleiben. 

— Paſtor prim. Matz in Breslau hat der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge wegen eines Artikels in der „Schleſ. Kirchenzeitung“ 
vom königl. Konſiſtorium eine ernſte Mißbilligung erhalten, weil 
der Artikel den chriſtlichen Charakter vermiſſen laſſe. 

— Die freie Kommiſſion des Reichstages zur Vorbera⸗ 
thung der Beſchlüſſe erſter Leſung der Alters- und Invaliditäts⸗ 
Vorlage für die zweite Leſung iſt heute zuſammengetreten. Die 
Verhandlungen der Kommiſſion werden vertraulich gepflogen. 

— Der Bundesrath beräth morgen über ein neues Zucker⸗ 
ſteuergeſetz. Der Erlaß eines ſolchen iſt durch die internationale 
Konvention zur Beſeitigung der Zuckerprämien bedingt. Der 
Inhalt des neuen Entwurfs bietet volle Sicherheit dafür, daß 
weder bei der Fabrikation noch bei der Ausfuhr von Zucker 
eine Prämiengewährung ſtattfinden kann. Denn die Material⸗ 
ſteuer ſoll beſeitigt, die Zuckerſteuer ausſchließlich als Verbrauchs⸗ 
abgabe nach einem einheitlichen Steuerſatze erhoben, der zur 
Ausfuhr gelangende Zucker von der Abgabe nicht getroffen 
werden, für denſelben alſo eine Vergütung der Steuer nicht 
Platz greifen. Und wenn zwar für den Fall der Ausfuhr zucker⸗ 
haltiger Fabrikate eine Steuervergütung vorgeſehen iſt, ſo kann 
doch die letztere zufolge der über ihre Bemeſſung getroffenen 
Beſtimmungen niemals in einem die gezahlte Steuer über⸗ 
ſteigenden Betrage gewährt werden. Im Uebrigen ſchließt ſich 
der Geſetzentwurf thunlichſt an das geltende Zuckzrſteuergeſetz 
vom 9. Juli 1887 und die Ausführungsbeſtimmungen zu dem⸗ 
ſelben an. 

— Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ wird künftig dauernd 
zur Allerhöchſten Verfügung gehalten werden. Sie wird beſetzt 
mit 135 Mann Unterperſonal, Leute von tadelloſer Führung, 
die aus allen Marinetheilen ausgeſucht werden. 

— Schiffsbewegungen. Kreuzer „Habicht“ Poſtſtation Cap⸗ 
ſtadt. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. — Kreuzer-Geſchwader 
(Schiffe „Leipzig“, „Carola“, „Sophie“, Aviſo „Schwalbe“ und 
„Pfeil“) Sanfibar. — Kreuzer-Korvette „Olga“ Apia (Somoa⸗ 


iſt 


Inſeln). — Kreuzer „Möwe“ Sanſibar. — Kanonenboot 
„Wolf“ Singapore. — Kreuzer „Adler“ Apia (Samoa⸗Inſeln). 
— Kanonenboot „Iltis“ Hongkong. — Korvette „Nixe“ St. 


Jago de Cuba (Weſtindien). — Kanonenboot „Eber“ Apia. — 
Schulgeſchwader (Fregatten „Stoſch“, „Charlotte“, „Gneiſenau“ 
und „Moltke“) Port Said. Kanonenboot „Hyäne“ 
Kamerun. 

— Dem Militärverein zu Greiz iſt durch Beſchluß der 
dortigen Regierung die Konzeflion entzogen worden. 

Kiel, 4. März. Die däniſchen Poſtdampfer ſtellen des 
Eiſes wegen auf der Linie Kiel-Korſör die Fahrten heute ein. 

München, 4. März. Auf telegraphiſche Anfrage in San⸗ 
ſibar, ob die Meldung des „Berliner Tageblatts“, daß die Be⸗ 
freiung der Miſſionare von Pugu erfolgt ſei, richtig ſei, erhielt, 
wie der „Germania“ gemeldet wird, der Superior der St. Be⸗ 
nedictus⸗Genoſſenſchaft Amrhein in St. Ottilien die Antwort, 
daß die Befreiung noch nicht erfolgt, daß aber immer noch 
Hoffnung vorhanden ſei. 


Ausland. f 
Wien, 4. März. Der Biſchof von Paſſau iſt ſchwer er⸗ 
krankt und hat die Sterbeſakramente genommen. 


Briefes vergeſſen und gedachte nur jener Zeiten, wo er und 
Frieda in Eintracht und Frieden gelebt. Er trat an's Fenſter, 
8 ſich ungehindert ſeinem aufrichtigen Schmerz zu über⸗ 
aſſen. 

Kurt folgte ſeinem Beiſpiel; auch ihm war Tante Frieda 
nicht gleichgiltig geweſen. Er hatte als Student wiederholt 
1 die Ferien verbracht und die herzlichſte Aufnahme ge⸗ 
unden. 

Die Einzige, welche theilnahmlos am Tiſche ſaß, war 
Thekla. Sie hatte die Tante nur ein paar Mal flüchtig ge⸗ 
ſehen und kannte ſie nur aus ihren kalten Briefen, die bei dem 
jungen Mädchen keinerlei Sympathie erweckten. 

Im Zimmer herrſchte tiefes Schweigen. Endlich näherte 
ſich Frau Hartung dem Gatten, legte ihre Hand auf ſeine 
Schulter und ſagte in ſanftem Tone: „Faſſe Dich und gönne 
Frieda die Ruhe. Die Aermſte hat viel zu leiden gehabt und 
der Tod ward für ſie zum Erlöſer.“ 

„Gewiß,“ nickte Peter Hartung, ſich mit dem Taſchentuch 
die Augen trocknend, „aber ſo ein Verluſt thut doch weh.“ 

Thekla ſchaute bei dem Worte „Verluſt“ auf. War der 
Tod der Tante nicht ein Gewinn für die Familie? 

„Frieda ſcheint keinen ſchweren Todeskampf gehabt zu 
haben,“ fuhr die Gattin tröſtend fort, „daß muß Dir auch eine 
Beruhigung ſein.“ 

„J ja,“ gab Peter Hartung in gefaßterem Tone zurück, 
„Kurt ſagte, daß ſie ſanft verſchieden ſei.“ 

„Sie iſt ruhig eingeſchlafen,“ ſchalt der Sohn ein. 

„Nun ſieh,“ ſagte die Gattin, ihre Stimme erhebend, 
Möchte die letzte Stunde 


„wie gnädig der liebe Gott ihr war. 
doch Jedem ſo leicht werden!“ 

„Die gute Frieda hat es aber auch verdient,“ gab Peter 
„Sie hatte ja ihre 
-- Du mein Himmel, wer bat fie nicht — aber fie 
(Fortjegung folgt.) 


Hartung unter erneutem Schluchzen zurück. 
Schrullen 
war doch gut —“ 


— 8 Er 


Rom, 3. März. Heute ift auf dem Bahnhofe von Salle 
darena bei Genua, wo am 10. März 1888 die letzte Begeh 15 


König Humberts und Kaiſer Friedrichs bei deſſen Rückkehr de, 
Berlin ſtattfand, ein Denkſtein enthüllt worden. m Int 
Madrid, 3. März. Die Kammer hat die Vorlage! Der 
treffend die militäriſchen Reformen genehmigt. un 
Paris, 3. März. Der Minifterpräfident Tirard nahm ha lan 
Vormittag die Arbeiten für die Ausſtellung in Augenſchein 10 Art 
konnte ſich überzeugen, daß in den verſchiedenen Abtheilung 
alle Vorbereitungen ſoweit gediehen ſind, um eine rechten ein 
Eröffnung der Ausſtellung erwarten zu laſſen. — In 7 beit 
Rückgangs des Waſſers iſt die Schiffahrt auf der Seine hel die 
wieder aufgenommen. . 1 e 
Paris, 4. März. Die Boulangiſten werden ein neues Pag, eing 
blatt: „Le Clairon“ gründen, der Direktor ihres Organs | bei 
Concorde“, de la Bruyere, wird von einem andern Boulul heh, 
giften erſetzt. Deroulede gab Anweiſungen, um die Verſam aun 
lungen der Ligamitglieder trotz des Verbotes zu ermöglichen. ji hen 
Amſterdam, 3. März. Das „Allgemeine Handelsblall gelle 
meldet, der Zar habe geſtern die Verfügung wegen Aufnahll der | 
einer neuen 700 Millionen-Anleihe unterzeichnet. - ja 
Kopenhagen, 4. März. Der Sund iſt zugefroren, die Ve Inn 
bindung mit Schweden hat aufgehört. Mehrere Dampfer lieg! Au 
im Eiſe feſt. Der Poſtverkehr zwiſchen Korſör und Kiel erlebe inne, 
wegen des Eiſes im Langelandsbelt Verſpätungen. N, 
— f ſeits 
Trovinzial- Nachrichten. 2 
Gollub, 2. März. (Verſchiedenes.) Ueber die Anſtellung eile 5 
zweiten Lehrers an der Schule zu Schloß Gollub verhandelte der gi eſa 
Landrath aus Briefen am letzten Donnerſtage mit den Betheiligten. licht 
Vertreter der Schulgemeinde erklärten, daß ſie die Nothwendigkeit, lende 


Anſtellung eines zweiten Lehrers wohl einſehen, aber die Mittel Hr dolfg 
Beſoldung deſſelben herzugeben nicht im Stande wären. Die Sc 
zählt gegenwärtig 130 Schüler. — Geſtern in der Morgenſtunde naht 
ſich in ſeiner Behauſung der Grenzaufſeher E. in Ellerbruch — bee! 
Gollub — durch Erſchießen das Leben. Der Tod trat fofort ein, ode 
hinterläßt Frau und zwei unmündige Kinder. — Der in voriger af 
hier abgehaltene Pferdemarkt war der ſchwer paffirbaren Landſtraß 
wegen von Verkäufern und Käufern nur ſchwach beſucht. 6 

Lautenburg, 3. März. (Herr Bürgermeiſter Waldow), deſſen Aut 
zeit am 1. Oktober d. J. abläuft, wurde einſtimmig auf 12 Jah 
wiedergewählt. ‚ci 

Gruppe, 3. März. (Der hieſige Artillerie⸗Schießplatz) ſoll vergröſeh 
werden; in Folge deſſen beabſichtigt die Militärverwaltung den N 1 20%: 
Flötenau führenden Weg eingehen zu laſſen und einen neuen Weg m 

ude 6 der Eiſenbahn bis an die Provinzialchauſſee anzulegen. de)] ne 

Gr. Krebs, 1. März. (Zur Beſetzung der hieſigen Pfarrſte N eine 
Von den zehn Bewerbern, die ſich um die hieſige Pfarrſtelle bewörtig k 
haben, hat der Gemeinde⸗Kirchenrath die Herren Pfarrer Roſs * uch 
Barten, Willuhn aus Grünheide und Köhler aus Kroſſen zur Abhaltil der! 
von Probepredigten auserſehen. 

Marienburg, 3. März. (Wegen Verdachts der Theilnahme 
Lesker Morde) ſind in letzter Zeit wieder zwei Perſonen, die 
Stachinski und Dombrowski, verhaftet worden. N 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 2. März. (Das über 2000 Morde 
große Gut Prechlau) bei Schlochau wird am Montag zum Verl 
kommen. Wie verlautet, beabſichtigte Anfangs die polniſche Rettung 
bank dieſes Gut zum Zwecke der Gründung einer polniſchen Kolonie In 
erwerben. Die Unterhandlungen führten aber zu keinem Ergebniß, 
den Herren der geforderte Preis und die eingetragenen Schulden, Kim 


hoch erſchienen. el. 90 
Zoppot, 28. Februar. (Eine ſehr nützliche und ſinnreiche Erfindun „ aan 
hat der hieſige Sattler S. gemacht. Dieſelbe beſteht darin, wild 75 0 
wordene Pferde durch den Ruck an einer Schnur von dem Gefährt ii 
löſen und ſomit jede Gefahr für deſſen Inſaſſen zu beſeitigen. 2 
Vorrichtung befindet ſich am obern Ende des Kummets und beſteht 0 Math 
einer Feder, welche durch eine bis zum Kutſcherſitz reichende Leine g Die 


S. will dieſen Apparat auch 5 Of] 
Sielengeſchirre nutzbar machen und beabſichtigt, hierauf ein Patent na) 00 


g, 2. März. (Kohlendunſtvergiftung. Verhaftung.) Ein 1 Mfg 


dell 
Arbeit 


1 und den letzteren mittels eines Rauchſtöpſels zu früh geſchloſſ 
18 


Kohlendunſt erſtickt todt in den Betten vor. Es zeigt dieſer Fall wiederum. dau 
wie nothwendig die Beſeitigung der Klappen, Schieber, Stöpſel ꝛc. . Mn, 
den Oefen iſt. — Geſtern Abend wurde der Privat⸗Sekretär S. von ol Ay 
auf Requiſition des hieſigen Königlichen Amtsgerichts verhaftet. S. 10 weh 
ſich in einer gegen ihn ſchwebenden Unterſuchung wegen Unterſchlagl We 
nicht zum Termin geſtellt haben. (E. 3. on Drop, 

Aus Oſtpreußen. (Verſchiedenes.) Eine große Ausſtellung Dr deu 
Schafen 55 im kommenden Fruͤhjahr der Schafzüchter⸗Vereg bene 


Provinz Preußen zur Feier feines jährigen Beſtehens. — In Ser iu 
feld hat fich ein zweiter W Verein gebildet. — u N 5 h 


Expedition des Hauptmanns Wißmann nach Afrika betheiligt ſich ng 
der Sek.⸗Lieut. v. Behr vom 10. Dragoner⸗Regiment in Allenftein. er be, 

Königsberg, 1. März. (Einer unferer hieſigen Rechtsanwälte) ad idm 
hielt jüngst, wie die „K. H. 3.“ berichtet, für eine Teſtamentseröffnu 12 dr 


bei der er amtlich anweſend war, 12000 Mk. Gebühren gezahlt. icht ku 
ſelbe hatte 18000 Mk. liquidirt, von welcher Summe das Amtsger! 10 
6000 Mk. abſetzte. 


5 Dal 

Bromberg, 3. März. (Für die Pacht der hieſigen Bahnbofsreſtte dan 
ration) ſollen ſich nahe an 150 Bewerber gemeldet haben. Seit ne er 
Eröffnung der Oſtbahn (1851) war der vor einiger Zeit verstorben, In, 
Herr Schleif der vierte Pächter. Sämmtliche Pächter find reiche de bi, 
geworden. d 
+ Inowrazlaw, 3. März. (Der Kujawiſche Bienengüchter- Berl eil 
hält unter Vorſitz des Herrn Dr. Aßmuß am 10. d. M. um 2 Th Mur, 
Nachmittags im Reſtaurant Keller feine erſte diesjährige Sitzung ei In, 
Die Tagesordnung lautet: 1. Aufnahme und Anmeldung neuer ber Sitte 
lieder. 2. Mittheilungen. 3. Vortrag eines Gaſtes und weit 0, 
eutſchlands Grenzen bekannten Bienenzüchters: „Vorkehrungen fit ih 
Imkers bei und nach der Auswinterung der Bienen.“ 4. Distufl weile 
uͤber den Ausſchluß einiger Mitglieder auf Grund § 15 des Stat un 
5. Fragekaſten. Gäſte haben Zutritt. tat nz 
Poſen, 1. März. (Verſchiedenes.) Der Rechtsanwalt und 0 dicht 
Beinert in Kempen iſt unter Hinterlaſſung bedeutender Schulden flücheg n 
geworden. — Auf Boguniewo bei Rogaſen wird am 1. April Koll, b 
eine Volksſchule eröffnet werden. Im Auftrage der Anſiedelungs⸗ galt dum 
miſſion unterzog am 18. Februar Rittmeiſter Schoenebeck aus Lang Te ind 


die Güter Radlowo und Sadlogoſch bei Mogilno einer Reviſion. — des At, 
Direktion des Stadt⸗Theaters in Polen iſt geſtern durch Beſchlu gen dne 
Magiſtrats Herrn Theaterdirektor Rahn, jetzt in Aachen, übertrache var 


worden. Staat und Magiſtrat haben die Subvention erhöht und der Ihe, 
Bedingungen bedeutend erleichtert, und das Stadttheater wird wi R 
Oper und Schaufpiel haben. ? 0 roße eur 

Stettin, 1. März. (Todtſchlag.) Der Beſitzer des Hauſes | her Ab 
Laſtadie 5, der Zimmerpolier Henkel, gerieth mit einem feiner Miet n n 


dem Arbeiter Buͤtt, der im Begriff war, feine bisherige Wohnung 1 h 
räumen, wegen einer Miethsreſtforderung von zwei Mark in ef De 


Streit, in welchen ſich auch die Frau des Arbeiters einmiſchte. nen 

beiden Männer kamen zuletzt ſo in Zorn, daß ein Jeder von ih 7 1 
einen Hammer ergriff und damit auf den Gegner losſchlug. Hierb gal, hell 
hielt Bütt ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß er leblos nen en gun, 
Auch Henkel ſowie Frau Bütt trugen mehrere erhebliche Kopfwu nut Sie 
davon. Der ſofort durch die Polizei herbeigerufene Arzt kon velcher wen 
noch den bereits eingetretenen Tod des Bütt feſtſtellen. Henkel, w den 
nach vollführter That zu entfliehen verſuchte, wurde feſtgenommen. Aust 


Kommunale Gedanken eines Thorner Alttürgers. 


ter vorſtehender Ueberſchrift iſt uns ein Artikel ein⸗ 
iterefi er geeignet erſcheint, das größte und nachhaltigſte 
derſelhe jedes Thorners für ſich in Anſpruch zu nehmen. 

e behandelt nämlich die Vereinigung von Thorn 


„un 

1 . umliegenden Ortſchaften zu einer Ge- 
Artz emeinde. Nachſtehend geben wir den Inhalt des 
ef Mtikels wieder. chſteh ge Inh 3 


1 5 Walon iſt unſerer Stadt in ihrer kommunalen Entwickelung⸗ 
dans die vitalſten Intereſſen unſerer Militär- und Civil⸗Verwaltung. 
0 weten beider Verwaltungen dehnen ſich auf den ganzen Stadt⸗ 

el dieses udkreis aus, den der Feſtungsring umſchließt, und innerhalb 
9 &inander ies liegen eine Anzahl Ortſchaften, die ſelbſtſtändig und von 
eind getrennt find. Weshalb vereinigt man dieje Ge- 
behördlz nicht zu einer einzigen, weshalb giebt man der 
eine r e in für alle dieſe Ortſchaften nicht 
ralſtelle? 

arb Thorn ſein. Danach ſtrebte, davon ſchrieb und ſprach auch 
heller or 40 Jahren der damalige Chef unſerer Stadtverwaltung, deſſen 
ile der Hellbarier Blick weiter ſah als alle Anderen. Es wäre nunmehr an 
dena it, dieſe Zukunft zu verwirklichen, die Inkorporation der Thorn 
5 de 20 tenz im Feſtungsrayon liegenden Ortſchaften durchzuführen. 
ö Eimwo Bürger unſerer Stadt müſſen ſich nicht nur mit den 10000 
yel duch ungen von Mocker, Alt⸗ und Neu⸗Weißhof vereinigen, ſondern 
del Anerbai Verſchmelzung mit Podgorz, Piaski, Schlüſſelmühle und der 
und alb des Befeſtigungskreiſes gelegenen Theile der Dörfer Rudak 

4 deſen tewken müßte durchgeführt werden, denn Vereinigung auch mit 
ſeits „ten bleibt nichts weiter als eine Frage der Zeit. Was dies⸗ 
und und lenſeits der Weichſel vom Kranze der anderthalb Dutzend Forts 
Hier Zwiſchenbatterien umſchloſſen iſt: das muß wegen völlig 

ei il r Lebensintereſſen eine Gemeinſchaft unter einer Verwaltung 


ell lögen die übrigbleibenden Bauernhöfe ſich ihrerſeits zu einer 
dit ligt untgemeinde verbinden, wie einſt Schönwalde mit Neumocker, viel⸗ 
be lende mit dem ſchönen deutſchen Namen „Amberg“ für das gleichbedeu⸗ 
zl Podgurz“. a Gewerb⸗ und Handelsbefliſſene, der ein wenig 


bol 

ue dul MWirthfchaftliche Sinficht hat, wird die Nothwendigkeit der Vereini⸗ 
bu ni wer umliegenden Ortſchaften mit unſerer Stadtgemeinde anerkennen 
il Inden „Die Größe, welche Thorn nach feiner kommunalen Erweiterung 
6 helle würde kann nicht abſchrecken. Berlin ift mehr als eine Geviert⸗ 
che Kügt groß, Paris aber zwei. Die Geſammtheit von Groß⸗Thorn be⸗ 
i Ffelleainſchließlich der Weichſelfläche kaum eine volle Quadratmeile. 
daß yo muß erſt an leitender Stelle die Thatſache eingeſehen werden, 
6% Roter 1000 Einwohner der Binnenſtadt von den 17 000 Seelen der 


me fur 0 und der Vorſtädte längſt an Zahl überflügelt ſind und ſich über 
und Oder lang auch durch die wirthſchaftliche Entwickelung der induſtriellen 


ef und ſonſt gewerblichen Etabliſſements überragt ſehen werden, ſo der Obſt⸗ 
od oh.  Mijegärtnerei wie der Bienenzucht und Molkerei, abgeſehen von 
ll u und Eiſenwerken und dergl., was Alles innerhalb jenes großen 
1 ſtsthorns mit ſeinen Gärten, Land- und Winzerhäuſern — die nächſte 
ke) ene dation erblicken wird. Daß die Lage der Verhältniſſe nach Jahrzehnten 
el Die Ouartige fein wird, läßt ſich mit Sicherheit vorausſehen 
1 Yuan oratmeile innerhalb der Forts — wie jeder Blick auf die ſchon im 
der handel vorhandenen 10 oder 12 Kartenbilder lehrt — weiſt mit zwingen⸗ 

Werder erzeugungskraft auf die Nothwendigkeit hin: eine Gemeinde zu 
ul ) u Ja, man kann mehr jagen: es iſt ſchon eigentlich für das Volks⸗ 
el May ein wie eine Gemeinde. Man lehre doch die Mockeraner ihre Ge⸗ 
Hebie 9 an der Kulmer Vorſtadt⸗Zickzackgrenze deutlich vom ſtädtiſchen 
fi in der unterſcheiden oder mache ihnen den Unterſchied begreiflich, daß fie 
1 ihre Leibitſcher Chauſſee mitten im Felde ſich Häuſer bauen dürfen, 
U 


Dein, Nachbarn dicht daneben aber vom Magiſtrat der Baukonſens ver⸗ 
1. ! 5 wird, ſofern der Bauherr ſich nicht zur drainirten und rinnſtein⸗ 
da die 8 erten höchſt koſtſpieligen Straßenanlage verſtehen will! Beiläufig, 
zu traßenverwirrung in der Mocker iſt keineswegs ärger als in den 


en 
5 echend gelegenen Theilen der Kulmer und anderen Vorſtädte. Bei 
90 nuncher gehen die Fluchtlinien des künftigen Stadtplanes auch durch 
% Tuch Grundſtück und ſchon fertig gebaute Maſſivhaus. Die neue 
10 tg, tige Amtsvorſtands⸗Verwaltung läßt die vorfündfluthliche Häuſer⸗ 
! Yejjreil auf der Mocker auch nicht mehr zu! Das Aergerlichſte für die 
il matid Leute iſt aber die Schulqual mit einem ewig veränderten Nor⸗ 
! nach der Lage ihrer meiſt halbjährlich gewechſelten Wohnplätze. 


lc eſammtkreis des großen Fortskranzes müßte eine beſondere 
Fro chul Inſpektion eingeſetzt werden. Welch' Segen wäre das für den 
8 des Schulweſens, für wirkliche Erreichung ſeines eigentlichen 
J duzen, dem zu Liebe ſoviel Laſten, Koſten und Mühen oft vergeblich 
te üündt und der Armuth aufgebürdet werden! Und welch' Segen 
Fig nu berhaupt die Zuſammenfaſſung aller ſich jetzt zerſplitternden Kräfte, 
los beeifernden Sorgen ums Gemeinwohl, wenn erſt Ein Groß⸗ 
geſchloſſen als Ein Ganzes fühlte mit ſtarker Lebensregung 
m Lebensſtrom! — 


0 Kanye Plane der Bildung eines kommunalen Verbandes der zehn im 
8 skranze belegenen Ortſchaften wird von dieſer oder jener Seite 

! KH enken entgegengehalten werden: Wie ſoll denn bei unſerem 
duch ie lig langſamen Geſetzgebungsmechanismus eine ſolche — wenn 
50 r vortheilhafte, wirklich zu empfehlende Maßregel durchgeführt 
as hat nicht die Kreiseintheilung für Schwierigkeiten gemacht! 
Propjn.1ge dauerten alle die Auseinanderſetzungen der zwei Sonder⸗ 
ER Oſt⸗ und Weſtpreußen! Bald 12 Jahre .. . Da käme das 
gemein hrhundert heran, ehe Thorn geregelt wäre — als Geſammt⸗ 
N bean Solcherlei Einwände find mit ‚einer kurzen Gegenerklärung 
roten Thorn beſaß ſchon zweimal in dieſem Jahrhundert 
{tg die e Polizeiverwaltung; man unterſtelle den geſammten Feſtungs⸗ 
| eg eier Grenzwacht des Deutſchthums der Königlichen Polizeidirektion 
pate slandrathsamtes. Metz und Thorn wären dann zwei ähnlich 
Am en Mit diefem einen Schritt wäre die 

b bießsMeinde Thorn für ſich geſchloſſen und abgerundet. Inner⸗ 
ve wi es Rahmens bliebe jede Kommunalverwaltung ungeſtört in 
dalun rthſchaftlichen Beſtrebungen und Intereſſen. Die rein deutſche 
N Ganzen im Umkreiſe der deutſchen Reichs⸗Grenzfeſte würde 
g 5 Webtech ſtrenger gewahrt werden als jetzt, wo die einzelnen Theile 
d. Juan durch die beſtehenden ſelbſtſtändigen Gemeinden iſolirt 
Pol; ſtaatlicher Beziehung wäre die geſchloſſene Schul⸗ und Fremden⸗ 
ad garnicht zu überſchätzen, welche der einheitlichen Verwaltung aller 
f ji entſpaeffende Fach fallenden Angelegenheiten als greifbarſter Vor⸗ 
Puh, nge. Welche Schwierigkeiten verurſacht gegenwärtig die Ein⸗ 
Hic ei unſeren Arbeitermaſſen, die Aufſuchung zweifelhafter Per⸗ 

it, iermit eng verbunden ſcheint die Wohlthat geregelter 
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ie an denke daran, daß die entſprechenden Reihen ſich aus 
Bra denden Ortſchaften rekrutiren — zum Theil aus ſchulpflichtigen 
len, en. Aber auch abgeſehen von dieſen mehr moraliſchen Vor⸗ 
tun wirt welchen Gewinn brächte die Einheit der Straßenpolizei in 
even ſchaftlicher Hinsicht! Wie kümmerlich find jezt noch alle Ber- 
GM 10 ewi innerhalb der Außenforts geregelt. Wo ſtoßen die Behörden 
j in) mit ihren Rechten und An prüchen zuſammen. Man erinnere 


Kan 0 
Un)" darüde Vorſtadt. Ein tagelanges Studium in dieſem Strich klärt 


— 


Kulmer wahrhaft komiſchen Verzahnung des Grenzbezirks der Mocker 
kanderener auf, welches Häuschen und Gartenparzellchen zur einen 
sche l en Gemeinſchaft Bene Da könnte man fait wünſchen, mili⸗ 
dleren lde und ſtraffe Landſtraßenverwaltung begönne dicht vor der 
beladen für wallung. Unter ihrer Leitung würde die Wichtigkeit der 
heng 5 den Verkehr, der die Grundlage des wirthſchaftlichen Ge⸗ 
N, das mehr berückjichtigt werden. 
md ſbelünoße Projekt, das hiermit angeregt ſein ſoll, erfordert zu ſeiner 
Göran 0 hohe Einſicht. Möge es dieſelbe in unſerer Bürgerſchaft 
ſchne ur ade Stelle finden. Wenn die lebende Generation das 
er Alen tsbild Thorns nicht verwirklicht — die kommende wird es 
en. Deſſen dürfen wir gewiß ſein! 


e der Artikel. Wir übergeben die Gedanken, welche 
ln ler entwickelt, der öffentlichen Prüfung und Beur⸗ 
8 alle Uns ſelbſt erſcheint das große Projekt einer Vereini⸗ 
Slabteauer im Feſtungskreiſe liegenden Ortſchaften mit unſerer 

maden une für durchaus begründet. Alle in Betracht kom⸗ 
1 fuhr eſichtspunkte — ſie ſind in dem vorſtehenden Artikel 

N 0 dargelegt — ſprechen dafür; wir wüßten nichts, was 


eg vorgeſchrieben, und auf dieſem Wege kreuzen ich: 


Unſere kommunale Zukunft kann nur die 


ler ite r 
1 sd ein rückſichtsloſes Eingreifen von Oben durchaus nothwendig; 


der Vereinigung entgegenſtehen könnte. Vorläufig möchten wir 
aber nur den ſofortigen Anſchluß von Mocker befürworten, weil 
die Gründe, welche die Vereinigung als nothwendig erſcheinen 
laſſen, bezüglich der unſerer Stadt zunächſt liegenden Ortſchaft 
Mocker am dringlichſten ſind und weil die Inkorporation der 
Mocker ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit durchführen läßt, 
während die Bildung einer Geſammtgemeinde, welche alle Ort⸗ 
ſchaften innerhalb des Feſtungsrayons umfaßt, ſich viel länger 
hinziehen dürfte. Die Mocker iſt ihrer ganzen Lage und ihren 
gewerblichen, induſtriellen und Verkehrsbedingungen nach nichts 
weiter als eine Vorſtadt Thorns; viele ihrer Bewohner finden 
ihren Erwerb in der Stadt. Ohne die Nähe Thorns würde 
ſich Mocker niemals ſo rapid entwickelt haben, daß es jetzt ca. 
9 000 Einwohner zählt; es hat ſich eben auf Koſten Thorns 
vergrößert, indem es die neuen Kräfte, welche das öffentliche 


Leben und Handel und Wandel unſerer Stadt erzeugte, über⸗ 


nahm. Die Inkorporation der Mocker wäre nur eine ganz na⸗ 
türliche Konſequenz dieſer Thatſache. Je eher die Einverleibung 
unſeres Nachbarortes durchgeführt wird, um ſo beſſer, denn die 
Schwierigkeiten, welche bei der Vereinigung zu überwinden ſind, 
werden mit der Zeit nicht kleiner, ſondern größer. 

Durch die Vereinigung mit der Mocker würde die Ein⸗ 
wohnerzahl Thorns auf ca. 30 000 ſteigen; damit wäre das 
Großſtadtsideal ſo manchen Thorner Bürgers verwirklicht und 
damit wäre auch der Zeitpunkt gekommen, wo die verſchiedenen 
Großſtadtsprojekte wie Pferdebahn 2c., die ſchon jetzt im Schooße 
155 Bürgerſchaft ventilirt werden, zur Ausführung gelangen 
önnten. 


Thorn, 5. März 1889. 

— Militäriſches.) Das neue Infanterie⸗Offizier⸗Seitengewehr 
wird mit Genehmigung des Kaiſers an einem der Gedenktage dieſes 
Monats der Armee übergeben werden. 

— (Theater.) Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Vor⸗ 
ſtellungen des Hamburger plattdeutſchen Schauſpiel⸗Enſemble's am 
Donnerſtag beginnen. Die Geſellſchaft wir nur an drei Abenden ſpielen. 

Wie wir hören, hat ſich hierſelbſt ein Konſortium gebildet, welches 
das Arrangement von Opern⸗Aufführungen plant und zu dieſem Zwecke 
hier eine aus hervorragenden Kräften beſtehende Opern⸗Geſellſchaft ver⸗ 
einigen will. Der Beginn des Opern⸗Cyklus ſoll für Anfang April in 
Ausſicht genommen ſein. Das Unternehmen wird ſicher auf die Unter⸗ 
ſtützung unſeres theaterliebenden Publikums rechnen können. 

Aeußerem Vernehmen nach trifft Herr Theaterdirektor Hannemann 
am 8. Mai mit ſeiner Geſellſchaft hier ein. 

— Gezirkseiſenbahnrath.) In der am 28. Februar in 
Bromberg ſtattgefundenen Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths wurden 
zu Mitgliedern für den Landes⸗Eiſenbahnrath u. A. gewählt die Herren Guts⸗ 
beſitzer Seydel⸗Inſterburg, Bieler:Dielno, KommerzienrathRitzhaupt⸗Königs⸗ 
berg und Kommerzienrath Damme⸗Danzig. In Betreff der Abhilfe für den 
Wagenmangel wurde mitgetheilt, daß außer den vorhandenen 100 zehn 
Meter langen Wagen noch 450 ſolche Wagen in Beſtellung gegeben ſind. 
Ein Antrag, in den Wintermonaten Wein, Südfrüchte ꝛc. in geheizten 
Güterwagen zu befördern, wurde abgelehnt, da die früher nach dieſer 
Richtung hin angeſtellten Verſuche wegen Mangels an Theilnahme der 
Güterverſender keinen Erfolg gehabt haben. Der Antrag beim Miniſter, 
die Frachtherabſetzung für Futterſtoffe, (Kleie, Oelkuchen, Treber ꝛc.) 
vom Spezialtarif 2 auf Spezialtarif 3 zu erwirken, wurde angenommen. 
Die trotz der erhöhten Getreidezölle immer noch nothleidende Landwirth⸗ 
ſchaft würde durch die vorgeſchlagene Tarifermäßigung für ſämmtliche 
Futterſtoffe eine weſentliche Unterſtützung erfahren, und das Abſatzgebiet 
der die Futterſtoffe erzeugenden Induſtrie würde bedeutend erweitert 
werden. Weiter wurde mitgetheilt, daß der Miniſter die beabſichtigte 
Fahränderung der Kurierzüge 3 und 4, welche u. A. zur Folge gehabt 
hätte, daß die Schnellzüge 41 und 42 von und nach Berlin über Poſen 
auf der Strecke Inſterburg⸗Eydtkuhnen geſondert durchgeführt werden, 
nicht genehmigt hat. Infolge dieſer Verfügung des Miniſters können 
auch die Fahrplanänderungen auf den Nebengeleiſen nicht durchgeführt 
werden. Genehmigt ſind u. A. folgende Zugverbindungen: Auf 
der Strecke Strasburg⸗Soldau ſoll ein neues Zugpaaar eingerichtet 
werden, wodurch eine theilweiſe Abänderung des beſtehenden Fahrplans 
bedingt wird. Der neue Zug Nr. 652 von Soldau geht in Strasburg 
in den 7° von dort abgehenden Zug 652 über, welcher in Jablonowo 
an den Schnellzug Nr. 41 nach Inſterburg und an den neuen Zug 48 
nach Thorn anſchließt, auch nach Graudenz ſeine Fortſetzung findet. 
Der bisherige Zug Nr. 654 ab Soldau 6˙% iſt 2½ Stunden ſpäter ges 
legt, wodurch eine durchgehende Zugverbindung unter Vermeidung des 
bisherigen Zſtündigen Stilllagers in Strasburg, zum Anſchluß an den 
Perſonenzug Nr. 44 nach Thorn, Bromberg, Berlin erreicht wird. Neu 
eingelegt iſt ferner der Zug 655 Strasburg ab 6, Soldau an. 99, 
welcher eine erwünſchte Morgenverbindung mit den Städten Lautenburg 
und Soldau bildet und den Wünſchen der Anwohner genannter Strecke 
inſoweit entgegenkommt, als die mit Zug 47 aus dem Weſten (Breslau, 


Halle, Leipzig ꝛc.) in Jablonowo eintreffende Poſt, welche auf dem Land⸗ 


wege in der Nacht bis Strasburg befördert wird, möglichſt früh zur 
Ausgabe gelangen kann. Dem weitergehenden Antrage, einen durch⸗ 
gehenden Zug mit Anſchluß an Zug 47 von Jablonowo bis Soldau 
durchzuführen, kann wegen des dadurch bedingten Nachtdienſtes auf der 
ganzen Strecke nicht ſtattgegeben werden. Von Oſterode bis Thorn iſt 
ein Perſonen⸗Zugpaar Nr. 45 und 48 neu eingelegt. Zug 48 nimmt 
in Jablonowo den Uebergang vom Zug 652 von Soldau auf und findet 
in Thorn Anſchluß an die Züge 174 nach Poſen und 48 nach Bromberg⸗ 
Berlin. Zug 45 geht nach Ankunft der Züge 473 von Poſen und 45 
von Berlin, Bromberg aus Thorn ab und findet in Jablonowo An⸗ 
ſchluß an Zug 655 nach Strasburg Weſtpr. Hierdurch iſt nicht nur 
eine neue Zugverbindung der Strecken Oſterode⸗Soldau⸗Jablonowo⸗ 
Thorn an die Tagesſchnellzüge nach und von Berlin geſchaffen, ſondern 
es iſt auch den Bewohnern des Kreiſes Strasburg Gelegenheit geboten, 
die Stadt Thorn als Sitz ihres Landgerichts, zur gelegenen Tageszeit zu 
erreichen und nach Erledigung ihrer Geſchäfte deſſelben Tages zurück⸗ 
kehren zu können. Endlich gelangten mehrere we auf Herſtellung 
beſſerer Zugverbindungen zwiſchen Thorn⸗Danzig, Thorn⸗Königsberg, 
Poſen⸗Strzalkowo und Poſen⸗Gneſen zur Berathung. Ein Antrag auf 
Herſtellung beſſerer Zugverbindung zwiſchen Thorn⸗Königsberg, welcher 
von Herrn Roſenfeld⸗Thorn geſtellt wurde, fand Annahme; die anderen 
Anträge wurden abgelehnt. 

— (Der Krieger⸗Verein) veranſtaltet Sonnabend den 9. März, 
am Sterbetage weiland Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. eine öffentliche 
Trauerfeier, die in der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ftattfindet. 

— (Handwerker⸗Verein.) In der nächſten Donnerſtags⸗Sitzung 
hält Herr Profeſſor Böthke einen Vortrag über „Hat Coppernicus an der 
Richtigkeit ſeines Syſtems gezweifelt?“ 

— (Der Lokalverband der hieſigen Zimmerer) hielt am 
Sonntag Nachmittag in der Innungsherberge eine Generalverſammlung 
ab. In derſelben wurde ein Antrag der Bau⸗Innungsmeiſter, zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
ein Schiedsgericht zu bilden, angenommen. Als Beiſitzer wurden in das 
Schiedsgericht die Zimmergeſellen Lukau und Müller gewählt. Bei der 
Wahl dreier Vorſtandsmitglieder wurden die Zimmergeſellen Lorenz, 
Devangowski und Wisniewski wieder⸗ reſp. neugewählt. 

— Zur Nutzan wendung.) Um das Ballen des Schnees unter 
den Pferdehufen zu verhüten, giebt es kein beſſeres Mittel, als ſolche 
vor dem Verlaſſen des Stalles mit gewöhnlicher grüner Seife einzureiben. 

— Gahnbetriebsſtörungen.) Die geſtern geſperrt gemeldeten 
Strecken Mehlſack⸗Perwilten, Marggrabowo⸗Kowahlen und Dt. Eylau⸗ 
Illowo ſind wieder im Betriebe. 8 

Fr (Viehmarkt.) Zu dem geftrigen Viehmarkt war nichts auf- 
getrieben. e 

— Strafkammer.) Sitzung vom 6. März. Den Vorſitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft war. 
durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt vertreten. Zur Verhandlung ſtanden 
acht Sachen an, von denen mehrere vertagt wurden. Im Berufungs⸗ 
wege wurde gegen den Gaſtwirth Israel Gerſon aus Liſſewo, wegen 
Urkundenfalſchung vorbeſtraft, verhandelt. Der Angeklagte war beſchul⸗ 


digt, den Gemeindevorſteher Jankowski zu Liſſewo beleidigt zu haben. 
Die Strafkammer verurtheilte ihn unter Aufhebung des freiſprechenden 
Erkenntniſſes der erſten Inſtanz zu 20 Mk. Geldſtrafe event. 4 Tagen 
Gefängniß. Der Kutſcher Johann Doliva aus Gr. Mocker war vom 
hieſigen Schöffengericht wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Die von ihm gegen dieſes Urtheil einge⸗ 
legte Berufung wurde von der Strafkammer verworfen. 

— Verhaftung.) Ein Tiſchlergeſelle, welcher im Verdachte ſteht, 
eine Uhr geſtohlen zu haben, iſt verhaftet und der Königl. Amtsanwalt⸗ 
ſchaft überwieſen worden. 0 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— Gon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,58 Mtr. 


§ Podgorz, 4. März. (Wohlthätigkeits⸗Verein. Verhaftung.) Der 


hieſige Wohlthätigkeits⸗Verein feierte am Sonnabend im Hotel Schmul 


ſein erſtes Stiftungsfeſt. Das Programm beſtand in Theateraufführung, 
Geſangsvorträgen und nachfolgendem Tanz. Das Feſt war überaus 
zahlreich beſucht und nahm einen alle Theilnehmer fehr befriedigenden 


Verlauf. Für Speiſen und Getränke war beſtens geſorgt. — Geſtern 


wurde hier ein Arbeiter verhaftet, welcher einem Soldaten eine Taſchen⸗ 
uhr entwendet hat. Der Dieb, welcher dabei abgefaßt wurde, als er die 
50 ae wollte, iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn ein⸗ 
geliefert. 


angegeben werden, Eiſenbahnbetriebsamt Thorn, 2 Lademeiſteraſpiranten 
je 75 Mk. Monatsremuneration. 


Mannigfaltiges. 

(Kellnerfhuhe mit Gummiſohlen.) 
häufig und nicht mit Unrecht geklagt über die durch das ge⸗ 
räuſchvolle Umherlaufen dienſtbarer Geiſter in Konzerten ꝛ0. 
verurſachte Störung. Dieſem Uebelſtande wird abgeholfen durch 
die von dem Schuh- und Stiefel⸗Magazin Vereinigter Innungs⸗ 
meiſter in Görlitz neu eingeführten Kellnerſchuhe mit Gummi⸗ 
ſohlen, die einen leiſen Gang geſtatten. Dieſelben eignen ſich 
auch für Krankenpfleger und dürften ſich ſehr gut einführen, da 
ſie, wie ſchleſiſche Blätter mittheilen, praktiſch, elegant und billig 
ſein ſollen. 


Eingeſandt. 


Geſtern wurde der Poſteleve Arthur Petz, der in der ſchönſten 
Blüthe dem Leben nach kurzem Krankenlager entriſſen worden, unter 


Geleit eines in ſeiner ernſten Sprache tief ergreifenden Zuges beerdigt. 
Er war ein guter Kollege und treuer Freund, das beweiſt die mannig⸗ 
fache Theilnahme; dem Sarge, der mit vielen Kränzen geſchmückt war, 
folgten ſämmtliche Beamten des Poſt⸗ und Telegraphenamtes, ſoweit ſie 
abkömmlich waren. 
Kranze des Troſtes für die ſchwer geprüften Eltern bilden. 
ſeine Aſche! 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
15. März 4. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


218-7021890 
218-6021860 


Deutſche Reichsanleihe 3 % 104— 104 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 65—10 65-40 

3 iquidationspfandbriefe . 59— 59— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-90 1101-80 
Diskonto Kommandit Antheile A 242— 242—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—90 | 168— 85 
Weizen gelber: April-Mai . 192—50 | 192—75 
Septbr.⸗Oktbr. ar 189—50 } 189—50 
loko in Newyork. 97—25 96—25 

Roggen: loko 151— 151— 


April⸗ Mau. J153— [15320 


gs EEE EN TER ER 
eptbr.⸗Okltbbb o. 11838-701154 
Rüböl: April⸗Mai 333 


Septbr.⸗Oktbr.. 51-50 51-80 
Spiritus: ae 

50er lofo . 52—60 52—80 

Or eee f RI 

Jer April Mao·auw :e: n 

70er Auguft:Septbr.. . . 34—10| 34-30 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den März 5. 1889. 
Wetter: Froſt. 


Weizen unverändert 125 Pfd. bunt 164 M., 128 Pfd. hell 170 M., 


131 Pfd. fein 173 M. 

Roggen matt 117 Pfd. 129 M., 119/20 Pfd. 132 M., 1293 Pfd. 
134/5 Mark. 

Gerſte Futterwaare 101—105 M. 

Erbſen Futterwaare 117—122 M., Victoria 150—158 M. 

Hafer 122—129 Mark. 


Königsberg, 4. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,00 M. Br., 53,75 M. Gd., 53,75 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 34,50 M. Br., 34,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro März kontingentirt —,— M. Br., 53,75 M. Gd., —,— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,00 M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 34,75 M. Br., 34,00 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
34,50 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,00 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 35,50 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,.— M., Br., 36,00 
M. Gd., —,.— M. 975 September nicht kontingentirt 37,00 M. Br., 
—,— M. Gd., —,.— M. bez. 


Berlin, 4. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß von vorgeſtern und geſtern ſtanden zum 
Verkauf 4868 Rinder, 13 281 Schweine, 2213 Kälber und 10094 Hammel. 
Das Rindergeſchäft entwickelte ſich bei dem reichlich ſtarken Auftrieb trotz 
angemeſſenen Exports nur langſam. Knochige ältere Ochſen waren ſehr 
ſchwer verkäuflich. Der Markt hinterläßt erheblichen Ueberſtand. 1a 49 
bis 53, 2a 42—47, 3a 35—38, 4a 30—34 M. pr. 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Wenn auch der Handel mit Schweinen im Allgemeinen etwas 
gedrückter verlief als vor acht Tagen, ſo blieben doch die Preiſe bei ver⸗ 
hältnißmäßig gleichem Export faſt unverändert. Feinſte fette Waare 
(Is) im Gewicht von 240—270 Pfd. und darüber war wieder wenig 
am Markt, aber ſtark begehrt und erzielte in mehreren Fällen auch 
Preiſe über Notiz. Der Markt iſt nicht geräumt. la ca. 53, 2a 
bis 51, 3a 44—47 M. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (290 
Stück), theilweiſe wegen eines Unfalls verſpätet eingetroffen, brachten 
52—53 M. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Kälberhandel äußerſt flau 
und ſchleppend; der Markt wird nicht se la 42—54, 2a 30 bis 
40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelhandel verlief etwas 
langſamer als vorige Woche; der Markt wurde bei we Export 
und unveränderten Preiſen geräumt. 1a 45—50, beſte Lämmer bis 
2; 2a 38—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 5 bebt] Wes 
St. ng un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 
— 3.0 3 


Or 


4. März. 


5. März. 


Es wird 


Möchten die Anerkennungen ein Blatt in dem 
Sanft 1.00 


j 
| 
! 


Belanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet: 
für die im Jahre 1869 38.9 


Donnerſtag den 28. März, 


für die im Jahre 1868 geborenen 


Freitag den 29. März, 


1 für die in dem Jahre 1867 und rückwärts geborenen 


Sonnabend den 30. März d. Js. 


im Mielke'ſchen Lokal (früher Dröse), Neuſtadt, am Jakobs⸗Thore, ſtatt und beginnt an 
jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Mielke'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen, pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht. 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); ſie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des 
Reichsmilitär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichsgeſetz-Sammlung Seite 45) gemäß end⸗ 
gültig entſchieden iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 

Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Zivilvorſitzenden 
der Erſatz⸗Kommiſſion verfügt werden. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert 
iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt, durch die Polizeibehörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein 
Militärpflichtiger an der perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz-Kommiſſion an dem für 
ihn beſtimmten Ort ohne ſeine Verſchulden verhindert worden iſt, ſo kann er ſich an 
einer der anderen Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. 
Militärpflichtigen, welche in den von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erſchienen ſind, können von den Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung ent⸗ 
jogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in böswilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, jo 

önnen die Erſatzbehörden ſie auch des Anſpruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung 
vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſon⸗ 
derer Billigkeitsgründe geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und als un⸗ 
ſichere Heerespflichtige ſofort in die Armee einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann 
erſt vom nächſten Rekruten⸗Einſtellungstermin ab gerechnet. f 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe ſind Zurückſtellungen oder Befrei⸗ 
ungen dom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen 
können, find in den §8 20 bis 22 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher 
beſtimmt. 

f Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens bis zum 8. März er. 
beim Königlichen Landrath hierſelbſt anzubringen. Später eingehende Reklamationsgeſuche 
können nicht berückſichtigt werden. 3 

Zur Vermeidung der alljährig häufig vorkommenden Reklamationen, welche jich 
zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militär⸗Reklama⸗ 
tionen ſtützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit 
dem Bedeuten beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen, welche der Erſatz— 
Kommiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet 
werden können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem 
Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden 
der Erſatzkommiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamationen dienende 
ärztliche Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. 

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der 
Erlernung eines Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
Ane abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt 
werden. 

Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vor⸗ 
legung ber Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß fie ſich noch im Lehrverhältniß be- 
finden, andernfalls auf derartige Reklamation keine Rückſicht genommen werden kann. 


Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu ſtellen, kann den Nachweis des Vorhandenſeins der Krankheit aber 
in anderer glaubwürdiger Weiſe führen. 


. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Oeffentl. Nusſchreibung. 


auch 
Thorn den 4. März 1889. 


Seit dem 1. d. Mts. ift ein neuer Fahr: 
plan auf der Ufereiſenbahn in Kraft ge⸗ 
treten, der durch die Tagesblätter bereits 
veröffentlicht iſt. — Mit Zug III, der auf 
der Uferbahn 5% Abends eintrifft, werden, 
ſofern das bahndienſtliche Intereſſe es er: 
fordert, Wagen zur Ent⸗ und Beladung zur 
layer gebracht werden, es werden jedoch 
bis auf Weiteres die Stunden von 8 Akt 
Abends bis 8 Uhr Morgens als ſtandgeld⸗ 
freie Zeit bezüglich derjenigen auf der Ufer⸗ 
bahn übernachtenden Wagen und Ladungen 
angeſehen, welche nicht für den Umſchlage⸗ 
verkehr beſtimmt ſind. Mit dieſer einen 
Ausnahme erfolgt die ſtandgeldfreie Rück⸗ 
gabe der übernachteten Wagen bei Zug II 
des nächſten Tages (ab en Uferbahn 
12 Uhr 55 Nm.) Die Gebühr für das 
Rangiren auf der Uferbahn wird von der 
Königl. Güter⸗Expedition eingezogen. 

Von der Erhebung der vertragsmäßigen 
Zögerungsgebühr wird Abſtand genommen, 
wenn der Antrag auf Ueberführung von 
Wagen zur Uferbahn ſpäteſtens bis 2 Stun⸗ 
den nach der Aviſirung erfolgt. Standgeld 
wird erhoben, wenn dadurch, daß bereits 
laderechtſtehende Wagen zur Uferbahn über⸗ 
führt werden, die ſtandgeldfreie Zeit auf 
dem linken Ufer verſtreicht, ehe der Wagen 
auf dem rechten Ufer eintrifft. 


Wenn der Ueberführungszug nicht ſämmt⸗ | 


liche Wagen zur Uferbahn mitnehmen kann, 

werden diejenigen Wagen bevorzugt werden, 

die rechtzeitig zur Uferbahn disponirt ſind. 
Dieſe ſeit 1. d. Mts. im Betriebe der 

Uferbahn eingetretenen Aenderungen bringen 

wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn den 5. März 1889. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Deffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 7. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Unternehmer Carl Müller 
in Abbau Podgorz (früheres Chauſſeehaus) 

ein Sopha, ein Kleiderſpind, einen 
langen Spiegel mit Spindchen, 4 
Stühle und 1 Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 5. März 1889. 
Meyer, 


Tamilien-Nachrichten, 


als: ı 
erlobungs- u. Vermählungs-, |®" 
Geburts- u. Todes-Anzeigen Il 

Ifertigt sauber und schnell u 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


IN 


Der Bau einer gemauerten Laderampe 
auf Rangirbahnhof Thorn einſchließlich der 
Anlieferung der für das Grundmauerwerk 
erforderlichen Sprengſteine, ſowie der Aus⸗ 
führung der zugehörigen Pflaſterarbeiten, 
ferner der Abbruch einer aus Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen proviſoriſch hergeſtellten Rampe, 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Verdingungs- Unterlagen können 
während der Dienſtſtunden in unſeren Ges 
ſchäftsräumen eingeſehen und von dort auch 
gegen gebührenfreie Einſendung von 0,50 
Mark bezogen werden. 

Verdingungstermin findet 
un 19. März Vormittags 11 Uhr 
tatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 
Verſteigerung 


von Kleie, Fußmehl, alten Inventarien, 
Tauwerk pp. 


am Freitag den 8. März d. J. 
Vormittags II Uhr 
im Bureau. 


| Königl. Vroviant-Amt Thorn. 


Mit dem 1. März er. übernehme das 
Neuſt. Markt 254 gelegene 


Gaſthaus 
„Zur blauen Schürze“ 


und bitte das meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu 
wollen. Für gute Bedienung werde ich ſtets 


Sorge tragen. Gutzeit. 


Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiwilligen- 
u. Pofigehilfen -Examen. 


Individuellſte Behandlung, daher garan⸗ 
tirter Erfolg. Billige Penſion. Proſpekte 
Pfr. durch das 


fr. W.Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. 
Alten u. jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath Dr. Müller 
über das 


i t3 U i k * “ 7 
— — gestärte Auen 2 uud. 


Syolem 


sowie dessen radicale Heilung zur Belehrung 
dringend empfohlen. 

Preis inel. Zusendung unter Couvert 1 Mk. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 
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iesischer Weiren_ au . 
mit 37 Filialen in:Berlin,Hamburg, Breslau, Frandfinrt?M. 
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VE Company 


Goldene Medaillen: Wien 1883, Hannover 1885, Brüssel 1888, 


Osterde 1888. 


wal-Geschäft in S, 


g, Hannover, Düsseldorf. Aacherv, München, Wien, 
Prag, Copenhagen sowie allen Hauyupläbzen Belgiens u. Hollands 


Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermouth, Cognacs etc. i. , u. % Fl. u. glasweise. 


scher und 
dem_Continent 
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mann) in Stuttgart erſcheint: 


mit Text vor 
Band I und II liegen 


geli 


Zur Näüumung 


meines 


> + * 
Winterlagers 
Br verkaufe von heute ab 
Damen- u. Kinderkapotten, 
Kinder-Hütchen, 


Knaben-Mützchen etc. etc. 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Trauerhüte in großer Auswahl. 


A. M. Dobrzyiski, 


Thorn, Breiteſtr. 3, Paſſage. 


Engl. Porter, 
Culmbacher Export, 
Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bergschlösschen, 
Grätzer (flaihenreif), 


Thorner Lagerbier 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 
Biergroßhandlung von 


E. Stein, 


Kulmerstr. 340/41. 


Speise u. Fabrik- N 
[Kartoffeln 
Wau ee e ab allen 


W. Tilsiter 
: Bromberg ER 


Wilhelmſtraße 11. 


3 


Selbſtthätige geräuſchloſe 


Thürſchließer € 


(Deutſches Reichspatent) 
offeriren 
C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale für den Regierungsbezirk 
Marienwerder: 


Robert Tilk, Thorn. 


Täglich friſch gebrannten 


Kaffee, 
in feinſten Miſchungen, empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtraße 340/41. 


Marienburger 


Geldlotter ie... 


Ziehung am 11., 12. u. 13. April cr. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Looſe A 3,30 Mk., halbe Antheillooſe 
1,70 Mk. empfiehlt 

€. Dombrowski, 
Katharinenſtr. 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 


für Porto beizufügen. 


Iluſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 


und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 


Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Frühstücks- und Dessert-Weine. “SE 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänjel- 


Th. Ebner 
nunmehr vollſtändig vor. 


efert. 


Atrohhüte 


werden nach den neueſten Facons, 
welche bei mir zur gefälligen Anſicht liegen, 
zum Waſchen, Färben ſowie Moder⸗ 
niſiren entgegengenommen. 
Zur gründlichen Erlernung des Putz⸗ 
faches können ſich 
junge Damen 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestr. 3 (Passage). 


Uhntographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Couverts 


mit Firmendruck BE 
liefert billigſt 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Fertige Schlitten 


zu haben bei 
Birkenhagen, Leibitſch. 


Delikate 


Braunſchw. Cervelatwurſt 


empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtraße 340/41. 
1 g. m. Zimmer z. verm. Baderſtr. 77 III. 
yohuung, 2 immer und Zubehör, im 
3. Stock, von April cr. zu vermiethen. 
F. Gerbis. 


melden. 


und Stall. von ſogleich zu vermiethen. 


Bromb. Vorſtadt, Mellinftrafe 128. 


Freundl. m. Zim. z. v. Katharinenſtr. 189 II. 
Schiterſraße 409 find zwel Familien: 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borohardt. 
pyromberger Vorſtadt ſſt eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermieten. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
Ein, Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Zimmer, möblirt oder unmöblirt, 
Breiteſtr. 50 II Tr. nach vorn zu verm. 
Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 
Möbl. Zimmer zu verm. 


erberſtraße 287. 
Täglicher Kalender. 


1889. 


Sonnabend 


N = | Montag 
Sen Mittwoch 
BOR | Donnerftag 


N 
A 


Mai 


„% „ 0 20 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Te ee erer Billeis à 1 Mk. (an der Kaſſe 1,25 
ie von Herrn Hauptmann Thiel inne⸗ ; f err 
D gehabte Wohnung v. 6 Zimmern, Zub. bei Herrn Apotheker Riebensahm u. 9 ; 


Krieger 2 ere 


Am Sterbetage Kaiſer Wilhelns! 
findet 
Sonnabend den 9. d. Mts. 
Abends 6 Uhr 
in der neustädt. evangelischen 
eine 


Truuerfeier 


ſtatt, welche der Garniſon- Pfarrer 
Rühle leiten wird. Mi 
Der Verein ſteht /,6 Uhr rangirt 9 
dem Platze vor der neuſtädt. evangel. Kit 
Wir bitten alle Bewohner Thorns e 
recht zahlreich an dieſer Feier zu betheilig 
Thorn den 4. März 1889. 
Der Vorſtand. 


Zum Spies-Concert. 


Billets à 3 Mark (zu nur noch wenig 
Plätzen) und auf mehrfachen Wuns 
Billets zu Stehplätzen à 2 Mark 5 
Schülerbillets a 1 Mark 50 Pfg. (in 1 
schränkter Anzahl) in der Buchhandll 
von Walter Lambeck. 


Donnerftag den 7. März 8 
Vortrag: 
„Hat Coppernicus an der Richtiglel 
ſeines Suſtems gezweifelt?“ 
5 (Herr Profeſſor Boethke.) 
Thorner Fechtverein 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt 
Bei Nicolai, vorm. Hildebrand 


Concert 


Kirche 


gef 


N, 
us 


zum Besten eines hierselb# 
zu gründenden Kranke 
hauses 
den 10. März d. Is. 
Abends 6 ½ Uhr r 
des Hotels Wegn® 
zu Schönsee, 


Pram von Herrn Lehrer Ziegler 
Verein mit auswärtigen geſchätzten M 


Ml) 


im Saale 
int 
ust 
kaliſchen Kräften. 


Hotelier Wegner. 


Ultimo-Keller. 


Münchener Löwenbräl 


Braunsberger Bier, 
ſtets friſch vom Faß, empfiehlt i 


P. Adam 4 
wel Familſenwohnungen vom 1. AM, 


3 zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III I. 
J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. I 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund amt 240 
Ural, großtenz und l . Mk. br 
Kaukaſiſchen, groblörnig . . à Ml. 00 
A. Niehaus, Coviarhandlut 


Volksparten-Theatet 


(Holder-Egger.) 


Nur drei Vorftellungel: 
Albert von Gogh’s 1 
Hamb. plattdeutſchen Schauspieler 
Donnerſtag den 7. Mürz 1889. 


Familie Egger 


ee Volksſtück mit Geſang in 
3 Akten von E. Gurlitt. 


a 


Vorher: 2 
Jochem Päsel. 
Schwank von Mansfeld nach F. Re 
Billets in der Cigarrenhandlung 
Duszynski, Breiteſtraße. 


ter. 
u von 


Alles Nähere die Zettel. . 


| 
j 


